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Zusammenfassung Das Singen im Chor ist eine musikbezogene Aktivität, die ty-
pischerweise gemeinsam mit anderen Mitsingenden und in Präsenz durchgeführt
wird. Zahlreiche Studien belegen die positiven Auswirkungen von aktivem Musi-
zieren, und insbesondere Chorsingen, auf die physische und psychische Gesundheit.
Aufgrund individueller Einschränkungen (z.B. gesundheitlicher Probleme oder be-
ruflicher Verpflichtungen) können viele Personen, die gern im Chor singen würden,
jedoch nicht regelmäßig an Chorproben teilnehmen und somit auch nicht von diesen
positiven Effekten profitieren.

Bereits seit mehr als 15 Jahren existieren technische Lösungen, die das gemein-
same Musizieren und Singen in (nahezu) Echtzeit über das Internet ermöglichen.
Online-Chorproben wurden von Chören vielfach während der COVID-19 Pandemie
realisiert, als physische Chorproben aufgrund von Kontakt- und Mobilitätseinschrän-
kungen nicht stattfinden konnten. Die Erfahrungen aus der Pandemie zeigen, dass
Chorsingen online grundsätzlich funktioniert. Gleichzeitig gibt es noch viele Bar-
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rieren, die sowohl während als auch nach der Pandemie verhindern, dass Online-
Chorsingen von der breiten Masse angenommen wird. Gerade für Menschen, die
nicht (regelmäßig) an physischen Chorproben teilnehmen können, wären Online-
oder hybride Angebote jedoch relevant und wertvoll.

Auf Basis von Literatur, Umfragedaten, sowie teilnehmender Beobachtung wird
in diesem Beitrag eine vergleichende Analyse von Online-Chorsingen mittels her-
kömmlichen Videokonferenzsystemen und Low-Latency-Software durchgeführt, um
das inklusive Potenzial der verschiedenen Ansätze zu bewerten. In der Analyse
werden die Dimensionen digitaler Inklusion, persönliche Voraussetzungen der Teil-
nehmenden, positive und negative Aspekte des Probenerlebnisses sowie generelle
Vorteile und Potenziale des Online-Chorsingens betrachtet. Auf Basis der Analy-
se wird das inklusive Potenzial der verschiedenen Ansätze bewertet und weitere
Potenziale des Online-Chorsingens sowie Handlungsempfehlungen abgeleitet.

Schlüsselwörter Digitale Inklusion · Musizieren im virtuellen Raum ·
Partizipation · Kulturelle Teilhabe · Multisensorische Aktivität · Kollaboration

Music as a Bridge – Reflections on the Inclusive Potential of Online
Choir Singing

Abstract Singing in a choir is a music-related activity that is typically performed
together with other singers and in person. Numerous studies have demonstrated the
positive effects of active music-making, and choir singing in particular, on physical
and mental health. However, due to individual limitations (e.g. health problems or
work commitments), many people who would like to sing in a choir are unable to
attend choir rehearsals regularly and therefore cannot benefit from these positive
effects.

Technical solutions that enable people to make music and sing together in (almost)
real time via the Internet have been around for more than 15 years. Online choir
rehearsals were widely used by choirs during the COVID-19 pandemic when phys-
ical choir rehearsals could not take place due to contact and mobility restrictions.
Experience from the pandemic shows that online choir singing works in principle.
At the same time, there are still many barriers that prevent online choir singing from
being accepted by the general public, both during and after the pandemic. However,
online or hybrid offerings would be particularly relevant and valuable for people
who are unable to attend physical choir rehearsals (on a regular basis).

Based on literature, survey data and participant observation, this article conducts
a comparative analysis of online choir singing using conventional video conferenc-
ing systems and low-latency software in order to evaluate the inclusive potential of
the various approaches. The analysis considers the dimensions of digital inclusion,
the personal requirements of the participants, positive and negative aspects of the re-
hearsal experience, and the general advantages and potential of online choir singing.
Based on the analysis, the inclusive potential of the various approaches is evaluated
and further potential for online choir singing and recommendations for action are
derived.
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Keywords Digital inclusion · Making music in virtual environments ·
Participation · Cultural participation · Multisensory activity · Collaboration

1 Einleitung

Das Singen im Chor ist eine Aktivität, die typischerweise gemeinsam und in Prä-
senz durchgeführt wird. Zahlreiche Studien belegen die positiven Auswirkungen von
Musik, und insbesondere Chorsingen, auf die physische und psychische Gesundheit
(Kang et al. 2018; Lonsdale und Day 2021; Fernández-Herranz et al. 2022). Jedoch
führen die Lebensumstände von Chorsänger:innen, wie beispielsweise familiäre oder
berufliche Verpflichtungen oder gesundheitliche Probleme, häufig zu Unterbrechun-
gen oder Beendigung einer Mitgliedschaft (Henning und Vigl 2021). Zudem sind
Mitglieder traditioneller Chöre oft eine eher homogene Gruppe, was darauf hin-
deutet, dass andere Personengruppen kein Interesse am Singen im Chor entwickeln
und/oder es Barrieren gibt, die ihnen eine Mitgliedschaft erschweren oder verwehren
(Henning und Vigl 2021).

Seit mehr als 15 Jahren existieren technische Lösungen, die das gemeinsame Mu-
sizieren und Singen in (nahezu) Echtzeit über das Internet ermöglichen (Rottondi
et al. 2016). Online-Chorproben wurden in Chören vielfach während der COVID-
19 Pandemie eingesetzt, als physische Chorproben aufgrund von Kontakt- und Mo-
bilitätseinschränkungen nicht stattfinden konnten. Für diese Proben wurde einerseits
herkömmliche Videokonferenz-Software (VKS), wie Zoom oder Microsoft Teams,
und andererseits spezielle Low-Latency-Software (LLS), wie Jamulus oder Sound-
jack, sowie Kombinationen aus VKS und LLS genutzt (Morgan-Ellis 2021a). Die
Erfahrungen aus der Pandemie zeigen, dass Chorsingen online grundsätzlich funk-
tioniert. Gleichzeitig gibt es Hürden, die sowohl während als auch nach der Pande-
mie verhindern, dass Online-Chorsingen von der breiten Masse angenommen wird
(Morgan-Ellis 2021b). Dies liegt zumindest teilweise an einigen Besonderheiten des
Gruppensingen (Hacker et al. 2025). Das Chorsingen ist eine Aktivität, die eine
physische Komponente und ein hohes Maß an direkter Interaktion innerhalb der
Gruppe der Sänger:innen sowie zwischen den Sänger:innen und der Chorleitung
erfordert. Für viele Beteiligte spielt auch das Gemeinschaftsgefühl beim Chorsin-
gen eine wichtige Rolle. Aufgrund dieser Merkmale ist es im Vergleich zu anderen
Aktivitäten wie beispielsweise Wissensarbeit schwieriger, das Chorsingen in den
virtuellen Raum zu verlagern. Folglich funktioniert das Chorsingen im digitalen
Raum anders und technische Lösungen werden nicht unbedingt akzeptiert (z.B.,
Daffern et al. 2021). Gleichzeitig wären Online- oder hybride Angebote gerade für
Menschen, die nicht (regelmäßig) an physischen Chorproben teilnehmen können,
relevant und wertvoll.

Vor diesem Hintergrund wird im vorliegenden Beitrag eine vergleichende Analyse
von Online-Chorsingen mittels VKS bzw. LLS auf Basis von Literatur, Umfrage-
daten sowie teilnehmender Beobachtung durchgeführt, um das inklusive Potenzial
der verschiedenen Ansätze zu bewerten. Dabei werden die Dimensionen digitaler
Inklusion (Wilson et al. 2019), die persönlichen Voraussetzungen der Teilnehmen-
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den, positive und negative Aspekte des Probenerlebnisses sowie generelle Vorteile
und Potenziale des Online-Chorsingens betrachtet.

2 Grundlagen

2.1 Online-Chorsingen

Das Singen im Chor ist im deutschsprachigen Raum ein weit verbreitetes Hobby
(Deutsches Musikinformationszentrum und Deutscher Musikrat 2025). Zu den Moti-
ven für das Chorsingen zählen unter anderem die Freude am (gemeinsamen) Singen
und Liebe zur Musik sowie soziale Aspekte, wie Freundschaften im Chor. Auch
singen Menschen in einem Chor, um einen Ausgleich zu finden und ihre physische
und psychische Gesundheit zu verbessern (Henning und Vigl 2021).

Für das Online-Chorsingen lassen sich im Wesentlichen zwei Ansätze unterschei-
den (Morgan-Ellis 2021a): In Chorproben unter Verwendung von VKS singt oder
spielt die Chorleitung typischerweise ein Stück vor, während die Chorsänger:innen
daheim (unhörbar) mitsingen. Aufgrund der fast 250ms hohen Latenz, also der Ver-
zögerung des Audios, und der Geräuschunterdrückung ist es jedoch nicht möglich,
synchron miteinander zu singen. Die Chorsänger:innen müssen sich daher stumm
schalten und können lediglich ihren eigenen Gesang hören (Morgan-Ellis 2022). Es
gibt somit kein akustisches oder räumliches Feedback von den Mitsänger:innen (Da-
ley 2022) oder der Chorleitung und es entsteht kein kollektiver Klang. Die Rolle der
Chorleitung beschränkt sich auf das Geben von Instruktionen und Vorspielen und
Vorsingen. Feedback, Dirigat und korrigierendes Eingreifen sind nicht möglich, da
die Chorleitung den Gesang nicht hört und das Dirigat nicht mit dem akustischen Sig-
nal zusammenpasst. Obwohl diese Probenerfahrung mit „echten“ Chorproben nicht
vergleichbar ist, wurde zum Beispiel während der COVID-19-Pandemie vielfach
mithilfe von VKS geprobt, da es sich um eine technisch niederschwellige Lösung
handelt, und Kontakte im Chor sowie regelmäßiges Stimmtraining aufrechterhalten
werden konnten.

Weiterhin kommt für die Durchführung von Online-Chorproben LLS zum Ein-
satz. Da diese Werkzeuge die Latenz auf das technisch minimal mögliche Min-
destmaß reduzieren, können die Teilnehmenden einander hören und – ähnlich wie
in Präsenz – gemeinsam (mehrstimmig) singen. Im Vergleich zu VKS ist die Nut-
zung von LLS jedoch aufwändiger. So werden zum Beispiel qualitativ hochwertiges
Audio-Equipment und ein kabelgebundener Zugang zum Internet benötigt. Da die
meisten LLS keine hohe Videoqualität bieten, werden sie oft in Kombination mit
einem VKS verwendet (Morgan-Ellis 2021a). Die Koordination des Chores mittels
Gesten und Dirigieren funktioniert jedoch nicht wie in Präsenz, da das über die VKS
übertragene Video gegenüber dem Audio der LLS verzögert ist.

2.2 Digitale Inklusion

Die Nutzung digitaler Technologien und Dienste ist heute ein fester Bestandteil
im Alltag vieler Menschen. In einer zunehmend digitalisierten Welt ist digitale In-
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klusion eine wichtige Voraussetzung für gesellschaftliche Inklusion (Reisdorf und
Rhinesmith 2020). Digitale Inklusion wird definiert als „gerechter, umfassender und
sicherer Zugang zur Nutzung, Gestaltung und Entwicklung digitaler Technologien
und Services und den damit verbundenen Möglichkeiten für alle Menschen überall“
(United Nations 2022). Dies bedeutet, dass Menschen insbesondere unabhängig von
ihrem sozioökonomischen Status, Geschlecht, Alter, Standort, Sprache und körperli-
chen Herausforderungen Zugang zu digitalen Technologien haben und diese nutzen
können (Kamoun und Almourad 2014; Elahi 2020; Markom et al. 2023).

Digitale Inklusion kann die Chancen auf Bildung, Arbeit, Bürgerbeteiligung er-
heblich verbessern und zu mehr sozialer Teilhabe und Gerechtigkeit beitragen (Ka-
moun und Almourad 2014; Elahi 2020). Digitale Inklusion ist daher als Ziel in ver-
schiedenen politischen Rahmenwerken, wie z.B. der „European Declaration on Di-
gital Rights and Principles for the Digital Decade“ (European Union 2025) und dem
Australian Digital Inclusion Index (ADII) verankert (Wilson et al. 2019; Hua et al.
2024). Der ADII enthält die Dimensionen Zugang (Access), Bezahlbarkeit (Affor-
dability) und (digitale) Kompetenzen (Skills). Zugang bezieht sich auf Infrastruktur
und Ressourcen, die für die Nutzung digitaler Dienste erforderlich sind. Bezahlbar-
keit befasst sich mit Kosten, die bei der Nutzung digitaler Technologien und Dienste
entstehen. Die Dimension digitale Kompetenz beinhaltet die Einstellung gegenüber

Tab. 1 Dimensionen des Australian Digital Inclusion Index (Thomas et al. 2018)

Zugang

Internetzugang Zugang zu Internettechnologie Internet-Datenvolu-
men

Häufigkeit der Internet-
nutzung

Zugriff auf/Verfügbare internetfähige Geräte Zugriff auf mo-
biles Internet/
Datenvolumen

Orte der Internetnutzung Zugang zu mobilem Internet Zugriff auf
kabelgebundenes
Internet/
Datenvolumen

Anzahl der Internetpro-
dukte

Zugang zu kabelgebundenem Internet

Bezahlbarkeit

Relative Ausgaben Wert der Ausgaben

Anteil des Haushaltseinkommens, der für den Inter-
netzugang ausgegeben wird (im Verhältnis zu einem
Referenzwert)

Gesamtdatenvolumen pro Dollar Ausgaben
für Internetzugang (im Verhältnis zu einem
Referenzwert)

Digitale Kompetenzen

Einstellung Grundlegende Fertigkeiten Aktivitäten

z.B. z.B. z.B.

Wunsch nach Internet-
zugang überall

Kenntnisse im Online-Banking Streaming/
Abspielen/
Herunterladen von
Inhalten

Interesse für neue
Technologien und
Lernbereitschaft

Kenntnisse im Online-Shopping Online Produkte
kaufen oder verkau-
fen

Kenntnisse im Umgang mit Mobiltelefonen Erstellung einer
Website oder eines
Blogs
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der Nutzung von Technologie sowie Fertigkeiten und Kenntnisse, die für die effek-
tive Nutzung digitaler Technologien notwendig sind. Jede Dimension wird durch
spezifische Teilkomponenten und Variablen näher beschrieben (Vgl. Tab. 1). Bei der
Bestimmung des Digital Inclusion Index sollten alle drei Dimensionen gleichzeitig
betrachtet werden. So ist Zugang zu Infrastruktur und Hochgeschwindigkeitsinter-
net z.B. kein Garant dafür, dass digitale Technologien auch effektiv genutzt werden
können, wenn beispielsweise die notwendige digitale Kompetenz fehlt.

Sofern die Voraussetzungen für digitale Inklusion erfüllt sind (Vgl. Tab. 1), kön-
nen digitale Technologien Möglichkeiten zur Teilhabe schaffen und verbessern (Di-
ckel und Franzen 2015). Andererseits werden jedoch Personen benachteiligt und
ausgeschlossen, denen es an den Voraussetzungen für die Nutzung digitaler Techno-
logien und Dienste mangelt. Digitale Ausgrenzung führt dann zu sozialer Ausgren-
zung. In diesem Zusammenhang wird auch von der „Digital Divide“ und „digitaler
Ungleichheit“ gesprochen (Markom et al. 2023).

2.3 Kulturelle Teilhabe und Chorsingen

„Kulturelle Teilhabe“ zielt darauf ab, dass „möglichst viele Menschen die Mög-
lichkeit haben, sich einzeln und in Gruppen auf unterschiedliche Weise mit Kultur
auseinanderzusetzen und sich nach eigenen Vorstellungen kulturell auszudrücken“
(Koslowski 2019, S. 14). Dies bedeutet ein Kulturleben, das sozial inklusiv ist und
von Vielen mitverantwortet und mitgestaltet wird (Koslowski 2019, S. 15). Kulturelle
Teilhabe kann als Kontinuum zwischen rezeptiver Betrachtung und aktiver Betäti-
gung verstanden werden (Gretler Heusser 2019). Im Allgemeinen werden hierbei
drei Stufen der Teilhabe unterschieden (Mandel 2019):

� Teilhabe durch das Konsumieren und die Nutzung künstlerischer Inhalte, z.B.
Teilnahme als Publikum kultureller Angebote

� Teilhabe durch die aktive Mitwirkung als Amateurin oder Amateur in kulturellen
Projekten, z.B das Mitsingen in einem Laienchor

� Teilhabe durch selbstständige künstlerische Praxis und Mitbestimmung über kul-
turelle Programme und Strukturen (in Zusammenarbeit mit anderen Kulturschaf-
fenden)

Individuelle Merkmale wie Bildung, Einkommen und Herkunft beeinflussen die
Möglichkeiten zur Teilnahme am kulturellen Leben (Koslowski 2019, S. 13). Dies
trifft auch auf die Mitwirkung in Laienchören zu. Im Kindesalter sind zum Bei-
spiel die Förderung des Singens und musikbezogene Erfahrungen in Familien und
Kindertagesstätten sowie elterliche Unterstützung entscheidend dafür, ob Kinder ein
Interesse für das Singen im Chor entwickeln und in einem Chor mitwirken kön-
nen. Auch das Bildungsniveau spielt eine Rolle. So hatten in einer Befragung unter
Erwachsenen und Jugendlichen von Henning und Vigl (2021, S. 123 ff.) überdurch-
schnittlich viele Teilnehmende Abitur/Matura und einen Hochschulabschluss bzw.
besuchten ein Gymnasium. Bei der Wahl eines bestimmten Chores spielen dann
u.a. das Repertoire und das Niveau des Chores, die Chorleitung, die Atmosphäre im
Chor sowie der Probenort und die Probenzeit eine Rolle (Henning und Vigl 2021,
S. 101). Gleichzeitig gibt es Barrieren, die Menschen davon abhalten, (regelmäßig)
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an Chorproben teilzunehmen, sowie Gründe, die zu Unterbrechungen in der Mit-
gliedschaft oder zum Austritt aus einem Chor oder führen (Henning und Vigl 2021,
S. 95). Insbesondere Veränderungen in den persönlichen Lebensumständen können
den Zugang zum Chorsingen oder einen bestimmten Chor positiv oder negativ be-
einflussen. So können Umzüge, familiäre oder berufliche Gründe dazu führen, dass
die Zeit zur regelmäßigen Teilnahme an Proben nicht mehr vorhanden ist oder die
Entfernung zum Chor zu groß wird. In Bezug auf Kosten ist das Singen in einem
Chor ein günstiges Hobby. Zwar fallen meist Mitgliedsbeiträge sowie Kosten für den
Erwerb von Noten, Chorkleidung oder die Teilnahme an Chorreisen an. Im Vergleich
zu anderen Formen des Musizierens ist jedoch z.B. die Anschaffung und Wartung
eines Instruments nicht erforderlich. Neben den genannten Aspekten beeinflussen
auch persönliche Fertigkeiten und Präferenzen die Wahl eines und Möglichkeiten
zum Mitsingen in einem bestimmten Chor. Das Repertoire und das Niveau variieren
von Chor zu Chor, somit stellen Chöre auch sehr unterschiedliche Anforderungen
an die musik- und stimmbezogenen Fertigkeiten von potenziellen Mitgliedern. Auch
scheint es, als ob „traditionelle“ Chöre eine eher homogene Gruppe von Menschen
ansprechen, während andere Bevölkerungsschichten, beispielsweise mit niedrigerem
Bildungsniveau, weniger vertreten sind und/oder kein Interesse am Chorsingen ent-
wickeln (Henning und Vigl 2021, S. 126). Demnach ist nicht jeder Chor für jeden
Sänger bzw. jede Sängerin interessant und nicht jeder Sänger bzw. jede Sängerin für
jeden Chor geeignet.

Um Barrieren zu überwinden und andere Gruppen, wie z.B. Menschen mit Mi-
grationshintergrund, anzusprechen schlagen Henning und Vigl (2021, S. 125 ff.)
innovative Chorformate wie z.B. generationsübergreifende und inter- bzw. trans-
kulturelle Chöre vor. Sofern die Voraussetzungen für digitale Inklusion erfüllt sind,
könnten auch Formen des Online-Chorsingens Zugang zum Chorsingen verbessern,
zur Schaffung neuartiger Chorformate beitragen und so kulturelle Teilhabe stärken.
Beispielsweise könnten dann Personen, die vor Ort keinen geeigneten Chor finden,
in einem Online-Chor, der z.B. ein bestimmtes Repertoire hat, mitsingen.

3 Methode

In diesem Beitrag wird eine vergleichende Analyse von VKS- und LLS-gestütztem
Online-Chorsingen durchgeführt, um das inklusive Potenzial der beiden Ansätze zu
bewerten. Die Datengrundlage für diese Analyse setzt sich aus drei Bestandteilen
zusammen (s. auch Tab. 2), die im Rahmen des Forschungsprojekts „Choir@Home“
zum Thema Online-Chorsingen1 erhoben wurden. Nähere Details zur Sammlung
und Auswertung der Daten sind in den in Tab. 2 referenzierten Projektergebnissen
erläutert.

1 Das Forschungsprojekt „Online Choirs: How to carry out virtual choir rehearsals with the help of di-
gital tools“ wurde im Rahmen des ERASMUS+ Programms der Europäischen Union (Fördernummer:
LI01-KA220-HED-000086928) sowie mit Mitteln aus dem Forschungsförderungsfonds der Universität
Liechtenstein (Fördernummer lbs_24_01_431500) gefördert. Weitere Informationen sind unter https://
choirathome.com/ verfügbar.
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Tab. 2 Überblick über die verwendeten Datenquellen

Datengrundlage Beschreibung Fokus Referenz

Literaturanalyse
(Webster und
Watson 2002;
Okoli und
Schabram
2010; Vgl.
Bandara et al.
2011)

Analyse von 39 wissen-
schaftlichen und 11 nicht-
wissenschaftlichen Beiträ-
gen zum Thema Online-
Chorsingen
Marktanalyse von 6 VKS
und 5 LLS

Ansätze für das Online-
Chorsingen
Treiber und Barrieren
Werkzeuglösungen für das
Online-Chorsingen
Vor- und Nachteile/
Herausforderungen von
Online-Chorsingen
Potenziale von Online-
Chorsingen

(Hacker et al. 2025b;
Häfner und Carôt
2025)

Online-Um-
frage (Vgl.
Wagner und
Hering 2014)

Analyse von Umfrageda-
ten zum Thema Online-
Chorsingen; Teilnehmen-
de: 149 Chorsänger:innen,
32 Chorleitende

Erfahrungen im Online-
Chorsingen
Vor- und Nachteile von
Online-Chorsingen
Gründe für Nicht-Teilnah-
me an Online-Chorproben
Potenziale von Online-
Chorsingen

(Hacker et al. 2025d)

Teilnehmende
Beobachtung
(Vgl. Thierbach
und Petschick
2014); Online-
Umfrage (Vgl.
Wagner und
Hering 2014)

Organisation von und Teil-
nahme an mehr als 30 On-
line-Chorproben (techni-
sche Lösung: Kombination
von LLS und VKS)

Einblicke bzgl. techni-
scher, chorpädagogischer,
sozialer und soziotechni-
scher Aspekte von Online-
Chorproben

(Hacker et al. 2025a,
2025c)

Für diesen Beitrag wurden die verschiedenen Datenquellen hinsichtlich der Vor-
aussetzungen für die Teilnahme am Online-Chorsingen, (erlebten) Vor- und Nachtei-
len des Online-Chorsingens sowie Potenzialen des Online-Chorsingens analysiert.
Die Ergebnisse aus der Literaturanalyse bildeten jeweils die Grundlage und wur-
den mit Erkenntnissen aus der Online-Umfrage und den durchgeführten Online-
Chorproben angereichert.

4 Ergebnisse

In den nachfolgenden Abschnitten werden die Ergebnisse hinsichtlich der Voraus-
setzungen für die Teilnahme am Online-Chorsingen, der erlebten Vor- und Nachteile
des Online-Chorsingens sowie den Potenzialen des Online-Chorsingens beschrieben.

4.1 Voraussetzungen für die Teilnahme am Online-Chorsingen

In diesem Abschnitt werden technische und persönliche Voraussetzungen (vgl. Ha-
cker et al. 2025a) für die Teilnahme an Online-Chorproben in Anlehnung an die
Dimensionen digitaler Inklusion (s. Abschnitt 2.2) beschrieben. Ein Verständnis der
Voraussetzungen ist insbesondere relevant, um existierende Barrieren zu verstehen.
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In Bezug auf den technischen Zugang (Access) werden für die Teilnahme am
VKS-gestützten Online-Chorsingen ein internetfähiges Endgerät, wie zum Beispiel
einen Laptop oder ein Tablet, und ggf. eine Lizenz für das verwendete VKS be-
nötigt. Gängige Lösungen wie Zoom oder MS Teams bieten hierbei auch (zeitlich
limitierte) kostenfreie Versionen für die private Nutzung an und können auch ohne
Installation im Browser verwendet werden.2 Für die Teilnahme reicht eine kon-
ventionelle Internetanbindung mit ggf. sogar weniger als 1 Mbit/s ohne besondere
technische Voraussetzungen aus. Auch kabelloses WLAN kann genutzt werden. Für
die Chorleitung empfiehlt sich die Verwendung eines externen Audio-Interfaces, um
verschiedene Wiedergabequellen, z.B. E-Piano, Playback, gleichzeitig in das Mee-
ting einspielen zu können. Sowohl für die Chorsänger:innen wie auch für die Chor-
leitung ist die Verwendung eines Headsets vorteilhaft, um Störungen von und nach
außen zu minimieren. Da es keinen gemeinsamen physischen Probenort gibt, wird
eine Räumlichkeit benötigt, die von den Sänger:innen (idealerweise exklusiv, ergo
ohne akustische Störungen) für die Probenteilnahme genutzt werden kann. Falls dies
nicht gegeben ist, können Sänger:innen jedoch auch passiv (zuhörend) teilnehmen
und so zumindest Stücke kennenlernen. In Hinblick auf die Bezahlbarkeit (Affor-
dability) werden die eben beschriebene Hardware und Software sowie der Zugang
zum Internet benötigt. In Bezug auf die Einstellung sollten die Chorsänger:innen
und die Chorleitung grundsätzlich Offenheit für die Nutzung von Technologie für
eine Aktivität, die typischerweise in Präsenz stattfindet und eine starke physische
sowie soziale Komponente aufweist, mitbringen. In Hinblick auf digitale Kompeten-
zen müssen alle Teilnehmenden in der Lage sein, das verwendete VKS zu bedienen
und kleinere Probleme möglichst selbstständig zu beheben. Die Chorleitung oder
eine andere Person muss zusätzlich das Meeting aufsetzen und hosten.

Für die Teilnahme an Proben via LLS in Kombination mit einem VKS müssen
neben den bereits beschriebenen einige zusätzliche Voraussetzungen erfüllt sein. In
Hinblick auf den technischen Zugang werden neben der o.g. Hardware ein kabel-
gebundenes Headset sowie ein externes Audio-Interface oder eine integrierte Hard-
ware-Lösung wie die „Fast Music Box“ sowie eine LLS benötigt. Um Latenzen zu
minimieren, sollten die Teilnehmenden einen kabelgebundenen Zugang zum Inter-
net haben. Die Internetverbindung sollte eine Geschwindigkeit von mind. 1 Mbit/s
aufweisen und stabil sein. Für das Hosting der Proben wird ein Server benötigt. Um
aktiv in den Online-Proben mitsingen zu können, sollten Teilnehmende über einen
Raum verfügen, in dem sie während der Proben ungestört singen können. In Bezug
auf die Bezahlbarkeit (Affordability) sind Proben mittels LLS vor allem aufgrund
der notwendigen Hardware-Komponenten3 und der Notwendigkeit eines Servers mit
höheren Ausgaben als Proben via VKS verbunden. In Hinblick auf die Einstellung
sollten alle Teilnehmenden Neugier und Offenheit für ein innovatives Probenformat
sowie ein gewisses Maß an Toleranz gegenüber möglicherweise auftretenden Feh-
lern mitbringen. In Bezug auf digitale Kompetenzen müssen die Chorleitung und

2 https://zoom.us/de/pricing; https://www.microsoft.com/de-de/microsoft-teams/compare-microsoft-
teams-home-options?market=de.
3 Preisschätzung: Hardware: 420–720 C (Behringer Podcast Studio: 80 C https://www.musicstore.de/de_
DE/EUR/Behringer-Podcaststudio-2-USB/art-REC0014872-000).
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die Sänger:innen in der Lage sein, die verwendete LLS und Hardware auf dem
eigenen Gerät einzurichten. Insbesondere technisch weniger versierte Sänger:innen
benötigen hierbei häufig Unterstützung. Auch sollte die Nutzung der LLS und ihrer
Konfigurationsmöglichkeiten, wie zum Beispiel die Einstellung der Lautstärkepegel,
gemeinsam in einer Probe und unter Anleitung ausprobiert und erlernt werden. Für
die technische Betreuung der Proben wird daher meist eine Person mit technischer
Expertise, u. a. mit Kenntnissen in der Serveradministration im Bereich Tontechnik
benötigt.

In der Umfrage (vgl. Hacker et al. 2025d) wurden Online-Chorproben mittels
VKS als benutzerfreundlich, zugänglich und praktisch bewertet. Gleichzeitig wur-
den die hohe Latenz und schlechte Klangqualität der VKS bemängelt. Unabhängig
von der verwendeten technischen Lösung nannten die Umfrageteilnehmenden jedoch
eine instabile Internetverbindung, fehlendes Equipment, fehlende Kompetenzen zur
Einrichtung der Geräte sowie einen fehlenden Raum zum (lauten) Mitsingen da-
heim als Herausforderungen des Online-Chorsingens. Im Hinblick auf das Online-
Chorsingen mittels LLS gaben die Teilnehmenden auch an, dass Unterschiede in
den digitalen Fähigkeiten und der technischen Ausstattung der Sänger:innen eine
Herausforderung darstellten.

In Hinblick auf die Frage, wie man Online-Chorsingen attraktiver machen und
somit existierende Barrieren abschwächen könnte, nannten die Teilnehmenden der
Umfrage finanzielle Unterstützung, eine positive Einstellung und Unterstützung ins-
besondere durch die Chorleitung, Informationsmaterial und Erläuterungen, mehr
digitales Know-how und eine höhere Akzeptanz der Technologie. In Bezug auf die
Technologie wünschten sich die Befragten ausgereiftere und zugänglichere Tech-
nologien. Eine integrierte Softwarelösung, die keine Ethernet-Verbindung, keinen
zentralen Support und keine spezielle Hardware benötigt, würde hier eine Verbes-
serung zum Status Quo darstellen.

4.2 Erlebte Vorteile und Nachteile des Online-Chorsingens

Neben technischen und persönlichen Voraussetzungen für die Teilnahme am Online-
Chorsingen sind Einblicke in die Nutzererfahrung (vgl. Hacker et al. 2025c, 2025d)
essenziell, um Treiber und Barrieren für die Akzeptanz von Online-Chorsingen zu
verstehen.

Die Probensituation in VKS-gestützten Online-Chorproben unterscheidet sich
grundlegend von der Präsenzsituation (s. Abschnitt 2.1). Teilnehmende von Online-
Chorproben berichteten Vor- und Nachteile aus dieser veränderten Probensituation.
Einige Sänger:innen fanden es vorteilhaft, andere Stimmen mitzusingen, ohne von
anderen gehört zu werden, ihre Fertigkeiten im Blattsingen üben, und ihre eigene
Stimme auf dem Klavier begleiten. Im Verlauf der Proben entwickelten die Teil-
nehmenden zudem mehr Selbstständigkeit, Sicherheit und Selbstvertrauen. Auch
war das Singen von zu Hause aus mit weniger Ablenkungen und einer höheren
Konzentration verbunden.

Andererseits berichteten Umfrageteilnehmende Nachteile von Online-Chorproben
via VKS. So wurde erwähnt, dass die fehlende musikalische Interaktion, der fehlen-
de Chorklang sowie fehlende Möglichkeiten für direkten und informellen Austausch
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sich negativ auf das Gruppengefühl des Chores auswirkten. Da die Chorleitung kein
Feedback und keine korrigierenden Hinweise geben konnte, fiel es den einzelnen
Sänger:innen schwer, ihre eigene Leistung einzuschätzen. Außerdem konnten die
Details eines Stücks nicht geprobt werden. Einige Befragte bemängelten, dass es
beim Online-Chorsingen eher um das Einstudieren der Musik als um das gemein-
same Singen ging und die Fortschritte der Gruppe nicht erlebt werden konnten. Für
einige Sänger:innen war es zudem schwierig, sich bei all den digitalen Ablenkungen
zu konzentrieren.

Die Probensituation in Online-Proben via LLS ist ähnlicher zu einer gewöhnlichen
Chorprobe, da die Teilnehmenden einander hören können und ein gemeinsamer
Chorklang und Mehrstimmigkeit entsteht. Als Vorteile von Proben mit LLS wurden,
im Vergleich zu Proben mittels VKS, das multidirektionale Gesangserlebnis und die
verbesserte musikalische Interaktion genannt. Zudem schätzten die Teilnehmenden
die Konfigurationsmöglichkeiten der LLS, z.B. die Möglichkeit, die Lautstärke der
anderen Stimmen einzustellen. Es wurde außerdem erwähnt, dass diese Form der
Online-Proben sich gut für Proben einzelner Stimmgruppen sowie für das Erlernen
neuer Stücke eigne.

Teilnehmende berichteten darüber hinaus verschiedene Herausforderungen von
Online-Chorproben via LLS. Obwohl LLS gemeinsames Singen ermöglicht, wer-
den die Probensituation und das Klangerlebnis von den Teilnehmenden als anders
wahrgenommen. So sind die Teilnehmenden nicht wie in einer Präsenzprobe von
Mitgliedern der eigenen Stimmgruppe umgeben. Es entsteht daher kein Raumklang
und die Möglichkeiten für soziale Interaktion sind reduziert. Auch kann die Chorlei-
tung die Sänger:innen aufgrund der Verzögerung zwischen dem Bild, welches über
die VKS übertragen wird, und dem LLS-Audio nicht effektiv über das Dirigat steuern
und unterstützen. Daher ist auch in bei der Verwendung von LLS das Proben musi-
kalischer Feinheiten erschwert. Generell sind das Halten des gemeinsamen Tempos
und synchrone Singen eine Herausforderung. Sänger:innen sollten sich daher auch
nicht an die Mitsänger:innen „anlehnen“, da dies aufgrund der verbleibenden La-
tenz dazu führt, dass der Chor insgesamt langsamer wird. Aus musikalischer Sicht
sollten die Teilnehmenden daher autonom, d.h. unabhängig(er) von den Chorleitung
und den Mitsänger:innen, singen können. Zum Beispiel sollte jedes Chormitglied in
der Lage sein, das Tempo eines Stückes selbstständig zu halten und sich selbst zu
korrigieren. Auch Fertigkeiten wie Notenlesen sind hilfreich, da sich die Teilneh-
menden so besser individuell auf die Proben vorbereiten können. Da Unterstützung
seitens der Chorleitung und den Mitsänger:innen weniger vorhanden ist, sind für die
erfolgreiche Teilnahme an LLS-gestützten Proben demnach musikalische Kompe-
tenzen erforderlich, die nicht zwingend jedes Mitglied in einem Offline-Laienchor
mitbringt.

4.3 Potenziale des Online-Chorsingens

In der Online-Umfrage (vgl. Hacker et al. 2025d) wurden einige allgemeine Vor-
teile genannt, die daraus resultieren, dass beim Online-Chorsingen keine physische
Präsenz zu einer bestimmten Zeit an einem bestimmten Ort erforderlich ist. So konn-
ten Sänger:innen von überall aus teilnehmen, (neue) Menschen kennenlernen und
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Abb. 1 Potenzial des technologiegestützten Singens

mit Menschen singen, die weit entfernt wohnen. Zudem konnten sie Zeit und Geld
sparen, da die Anfahrt zum Probenort entfiel. Als weiterer Vorteil wurde angese-
hen, dass Online-Proben oder hybride Proben besucht werden konnten, wenn eine
persönliche Teilnahme beispielsweise wegen Krankheit, eingeschränkter Mobilität
oder temporärer Abwesenheit vom „lokalen“ Probenort nicht möglich war. Da kein
gemeinsamer Probenraum benötigt wird, lassen sich Online-Proben auch leichter
organisieren. Die Möglichkeit, Proben aufzuzeichnen und zu teilen, wurde ebenfalls
als Vorteil genannt. Dadurch wird eine asynchrone Teilnahme zu flexiblen Zeiten
ermöglicht. Schließlich wurden hybride Proben als eine Möglichkeit genannt, die
Vorteile von Präsenz- und Online-Proben zu kombinieren.

Zudem äußerten sich die Umfrageteilnehmenden zum Potenzial des Online-Chor-
singens. Die Mehrheit der befragten Chorsänger:innen gab an, dass Online-Chorsin-
gen Möglichkeiten für neue Formen des musikalischen Ausdrucks und der Kollabo-
ration bietet und den Zugang zumMusizieren erweitern könnte (Abb. 1). Gleichzeitig
waren die befragten Chorsänger:innen der Meinung, dass Online-Chorsingen nicht
unbedingt inklusiver sei als das Singen in Präsenz. Die Mehrheit der Befragten be-
trachtete technologiegestütztes Singen eher als Ergänzung und nicht als Ersatz für
das Singen in Präsenz (Abb. 2).
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Abb. 2 Technologiegestütztes Singen vs. Singen in Präsenz
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In den Freitextkommentaren erwähnten die Befragten außerdem, dass technolo-
giegestütztes Singen es Chören ermöglichen würde, sich intensiver auf Konzerte
vorzubereiten, internationale Kooperationen einzugehen, neue Chöre und Chorlei-
tende kennenzulernen, und neue Formate auszuprobieren.

5 Diskussion und Handlungsempfehlungen

Auf Basis von Literatur, Umfragedaten, sowie teilnehmender Beobachtung wurde in
diesem Beitrag eine vergleichende Analyse von Online-Chorsingen via VKS bzw.
LLS durchgeführt, um das inklusive Potenzial der verschiedenen Ansätze zu be-
werten. In der Analyse wurden die Dimensionen digitaler Inklusion, persönliche
Voraussetzungen der Teilnehmenden, positive und negative Aspekte des Probener-
lebnisses sowie generelle Vorteile und Potenziale des Online-Chorsingens betrachtet.

5.1 Bewertung des inklusiven Potenzials

Unsere Ergebnisse zeigen, dass Online-Chorsingen Teilhabe ermöglichen und In-
klusion verbessern kann. Viele der identifizierten Vorteile, wie beispielsweise ein
höheres Maß an Flexibilität und räumliche Unabhängigkeit, ähneln den Vorteilen,
die mit verteilten Arbeitsformen wie Remote Work (vgl. Ferreira et al. 2021) oder
Distanzunterricht (vgl. Sadeghi 2019) verbunden sind. In Hinblick auf das inklu-
sive Potenzial verschiedener Formen des Online-Singens kann das VKS-gestützte
Singen als niederschwellig bewertet werden. Personen, die in der Lage sind, an ei-
ner Videokonferenz teilzunehmen und idealerweise über einen Raum zum aktiven
Mitsingen verfügen, können an einer Online-Chorprobe via VKS teilnehmen. Im
Gegensatz dazu ist das LLS-gestützte Online-Chorsingen mit höheren technischen
Barrieren und einem höheren finanziellen Aufwand verbunden. Dies trifft vor allem
auf Nutzer:innen zu, die keine Erfahrung mit LLS haben oder technisch weniger
versiert sind. Als kostenfreie und Community Softwares funktionieren die meis-
ten LLS nicht „out of the box“. Daher ist sowohl vor Aufnahme der Proben wie
auch während der Proben häufig technischer Support notwendig. Durch die Nutzung
von LLS entstehen somit erst einmal neue Barrieren, die durch Unterstützung der
Nutzer:innen durch eine Person mit technischer Expertise, geeignete Informations-
und Schulungsmaterialien, sowie die Bereitstellung finanzieller Ressourcen abge-
schwächt werden können. Aus Sicht der digitalen Inklusion ist das inklusive Poten-
zial von Online-Chorproben über VKS daher als höher einzustufen. Beispielsweise
können mit einem VKS-gestützten Probenangebot leicht Barrieren für Personen ab-
gebaut werden, die aufgrund persönlicher Einschränkungen nicht an Präsenzproben
teilnehmen können.

In Hinblick auf erforderliche musikalische Fertigkeiten und Selbstkompetenzen
sind das VKS- und LLS-gestützte Online-Chorsingen grundsätzlich vergleichbar.
Unabhängig von der technischen Lösung müssen Teilnehmende die Motivation,
Selbstdisziplin, und den Mut aufbringen, von daheim an einer Probe teilzunehmen.
Für LLS-gestützte Online-Proben, in denen als Ergebnis ein gemeinsamer Klang ent-
steht und somit auch eine „Erfolgskontrolle“ stattfinden kann, sind darüber hinaus
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musikalische Kompetenzen, wie das selbstständige Halten des Tempos, erforder-
lich, die nicht zwingend jedes Mitglied in einem Offline-Laienchor mitbringt. Diese
Anforderung kann Chorsänger:innen überfordern und dazu führen, dass Online-
Chorproben für Chorsänger:innen weniger interessant sind bzw. sie ausgeschlossen
werden. Ähnlich wie initial fehlende digitale Kompetenzen können diese Fertigkei-
ten jedoch im Laufe eines Online-Chorprojekts mit Unterstützung der Chorleitung
u.a. durch dedizierte Übungen erworben werden, sofern die Chorsänger:innen Mo-
tivation und Lernbereitschaft mitbringen. Die erforderlichen musikbezogenen und
Lernkompetenzen stellen wie die benötigten digitalen Kompetenzen keine unüber-
windbare Barriere dar. Wenn sich die Teilnehmenden an das LLS-gestützte Singen
gewöhnt haben und ihre Stimme sicher beherrschen, sind das musikalische Erlebnis
und die Probenerfahrung als deutlich realistischer und somit für viele Sänger:innen
auch motivierender und zufriedenstellender einzustufen.

5.2 Weitere Potenziale des Online-Chorsingens

Unter Berücksichtigung der genannten Einschränkungen kann durch den Einsatz
von Technologie Zugang zum Chorsingen für Personen ermöglicht und verbessert
werden, die aufgrund persönlicher Umstände bzw. ihrer aktuellen Lebenssituation
sonst nicht dazu in der Lage wären. Unsere Analyse zeigt, dass Online-Chorsin-
gen beispielsweise für Personen interessant sein kann, die aufgrund familiärer oder
beruflicher Verpflichtungen ihre Mitgliedschaft in einem Chor unterbrechen. Auch
für Personen, die aufgrund physischer oder psychischer Erkrankungen nicht an Prä-
senzproben teilnehmen können, könnten Online-Proben interessant sein, um von
den positiven Effekten des Singens zu profitieren (Fernández-Herranz et al. 2022;
Schäfer 2023).

Darüber gibt es ein Potenzial für die Schaffung neuer Angebote und die Anspra-
che neuer Zielgruppen (Vgl. Abschnitt 2.3), was zu heterogeneren Mitgliedschaften
in Chören führen könnte (Henning und Vigl 2021, S. 126). Originäre Online-Chöre
bieten eine Option für Personen, die vor Ort keinen geeigneten Chor finden, der z.B.
ein bestimmtes Genre bedient. Auch Technik-Affine könnten am Online-Chorsingen
Interesse haben, eben weil das Probenerlebnis sich anders anfühlt und andere Mög-
lichkeiten der Interaktion und „Auftrittsformate“, wie zum Beispiel Online-Videos
oder verteilte Konzerte ermöglicht.

Auch könnte das Online-Chorsingen gezielt in der frühkindlichen musikalischen
Förderung eingesetzt werden (Henning und Vigl 2021, S. 123 ff.). So könnten bei-
spielsweise schulübergreifende Online-Chorproben abgehalten werden, wenn an
einer einzelnen Schule nicht ausreichend Interessenten und/oder Kapazitäten für
einen eigenen Schulchor vorhanden sind. Neben der individuellen Teilnahme an
Proben könnten auch Gruppen gemeinsam online proben, beispielsweise zwei klei-
nere Gruppen an verschiedenen Schulen. Wenn die Proben in den Räumlichkeiten
der Schule stattfinden, könnte mithilfe solcher Angebote der Zugang für Kinder
aus bildungsferneren und/oder einkommensschwächeren Schichten, die aktuell we-
niger in Chören mitsingen (Deutsches Musikinformationszentrum und Deutscher
Musikrat 2025), verbessert werden. Durch die Kopplung mehrerer Kleingruppen
in einem hybriden Set-Up wäre auch soziale Interaktion, die beim Online-Singen
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weniger stattfindet (Theorell et al. 2020; Morgan-Ellis 2021c), leichter möglich als
in einem reinen Online-Setting. Die Online-Chorproben könnten dann von einer/m
Musikpädagogin/en angeleitet werden, während vor Ort zur Betreuung und Un-
terstützung der Kinder lediglich eine Kontaktperson ohne dedizierte musikalische
Kenntnisse anwesend sein müsste. Ähnliches wäre für die Durchführung musikger-
agogischer Angebote in Pflegeeinrichtungen oder Krankenhäusern denkbar. Existie-
rende Studien weisen auf die positiven Effekte von Gruppensingen auf das körperli-
che und geistige Wohlbefinden hin. In Bezug auf chronische Krankheiten sind hier
insbesondere musikpädagogische Anwendungen in der Behandlung von an Krebs
(Fernández-Herranz et al. 2022) oder Demenz (Lee et al. 2022) erkrankten Per-
sonen hervorzuheben. Mittels Online-Singen oder gestreamter musikgeragogischer/
musikpädagogischer Anwendungen könnte hier ein Angebot für Patient:innen ge-
schaffen werden, vor allem, wenn personelle und/oder finanzielle Ressourcen knapp
sind.

Neben den bereits beschriebenen Potenzialen können die Ergebnisse aus die-
sem Beitrag auch genutzt werden, um Angebote für Distanzunterricht in der mu-
sikalischen Ausbildung, z.B. Online-Musikschulen oder Online-Musikstudium, zu
schaffen und andere Formen des Online-Musizierens, z.B. Instrumentalmusik, zu
ermöglichen. Kulturelle Einrichtungen können die Ergebnisse ebenfalls nutzen, um
neue Formate zu kreieren oder bestehende zu erweitern.

5.3 Handlungsempfehlungen

Die vergleichende Analyse von VKS- bzw. LLS-gestütztem Online-Chorsingen
zeigt, dass es noch zahlreiche Barrieren gibt, die einer breiten Anwendung von On-
line-Chorsingen entgegenstehen. Ähnlich wie beim Singen in Präsenz gilt hierbei,
dass das Online-Chorsingen bzw. ein bestimmter Online-Chor aus unterschiedlichen
Gründen nicht für jede Sänger:in attraktiv sein wird. So wie ein Präsenzchor Sän-
ger:innen mit spezifischen Präferenzen und einem spezifischen Niveau anspricht und
nicht jeder Chor für jede:n Sänger:in geeignet ist, ist das Online-Chorsingen aktuell
vor allem eine gute Option für Personen, die über die notwendige Infrastruktur und
Ausrüstung sowie gewisse digitale und musikalische Kompetenzen verfügen und
Neugier für eine innovative Form des Singens sowie Lernbereitschaft mitbringen.
Individuelle Einschränkungen, wie beispielsweise eine eingeschränkte Mobilität, die
das Singen in einem Präsenzchor erschweren, können die Motivation steigern, in ei-
nem Online-Chor mitzusingen. Der Abbau existierender Barrieren ist demnach vor
allem wichtig, um das Online-Chorsingen für die Allgemeinheit attraktiver zu ma-
chen und die beschriebenen Potenziale zu realisieren. Um (digitale) kulturelle Teil-
habe zu ermöglichen, gilt es zu vermeiden, dass Personengruppen, die bereits vom
„traditionellen Chorsingen“ eher ausgeschlossen sind (s. Abschnitt 2.3) durch die
zusätzlichen Anforderungen des Online-Chorsingens, wie z.B. digitale Kompeten-
zen, weiter ausgeschlossen werden. Andernfalls wird die „digital divide“ bestehende
Muster der sozialen Ausgrenzung eher verstärken, als sie abzuschwächen.

Um Barrieren abzubauen, sind Maßnahmen auf verschiedenen Ebenen notwendig.
Zunächst muss der Zugang auf technischer Ebene weiter verbessert und vereinfacht
werden. Dies betrifft sowohl die grundlegende Infrastruktur, wie die Verfügbar-
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keit von schnellem Breitbandinternet oder die technische Ausstattung von Schulen,
als auch die Anwendungen, die Online-Gruppensingen ermöglichen. Idealerweise
könnte LLS ohne besondere Hardware und einen kabelgebundenen Internetzugang
sowie, ähnlich wie etablierte VKS, von verschiedenen (mobilen) Endgeräten genutzt
werden und würde neben dem Ton auch das Video mit niedriger Latenz übertragen.
Darüber hinaus ist eine stärkere Verankerung digitaler Kompetenzen in der Ausbil-
dung von Musikpädagog:innen erforderlich. Um musikalisch ansprechende Online-
Chorproben durchzuführen, bedarf es, nicht zuletzt aufgrund der erläuterten Unter-
schiede zwischen dem Online-Chorsingen und dem Singen in Präsenz, dedizierter
musikpädagogischer Ansätze. Neben musikalischen Aspekten sollte auch beson-
deres Augenmerk auf die Förderung sozialer Interaktion gelegt werden, um das
Gruppengefühl zu stärken. Schließlich sind auch Maßnahmen notwendig, um die
Akzeptanz des Online-Chorsingens zu erhöhen. Aufgrund der häufig negativen Er-
fahrungen mit Online-Chorsingen während der COVID-19 Pandemie stehen viele
Chorsänger:innen dem Online-Chorsingen skeptisch gegenüber und bevorzugen das
Singen in Präsenz. Neben zugänglichen technischen Lösungen und geeigneten mu-
sikpädagogischen Ansätzen sind daher auch „Success Stories“ notwendig, die den
Mehrwert von Online-Chorsingen aufzeigen, zu einem besseren Image von Online-
Chorsingen beitragen, und Personen dazu motivieren, Online-Chorsingen auszupro-
bieren.

6 Zusammenfassung, Limitationen und Ausblick

In diesem Beitrag wurde eine vergleichende Analyse von Online-Chorsingen via
VKS bzw. LLS durchgeführt, um das inklusive Potenzial der verschiedenen An-
sätze zu bewerten. Es handelt sich hierbei um die Digitalisierung einer Aktivität
im freizeitlichen Bereich, die Koordination in Echtzeit erfordert sowie eine ausge-
prägte physische und soziale Komponente beinhaltet. Die Ergebnisse der Analyse
zeigen, dass VKS-gestützte Online-Chorproben aus technischer Sicht ein höheres
inklusives Potenzial als LLS-gestützte Proben aufweisen. In Hinblick auf die Nut-
zer:innenerfahrung ist LLS-gestütztes Online-Singen dem VKS-gestützten Singen
überlegen. Die Potenziale von Online-Chorsingen umfassen u. a. Möglichkeiten zur
Probenteilnahme für Personen, die aufgrund individueller Einschränkungen nicht re-
gelmäßig an Präsenzproben teilnehmen können, die Ansprache neuer Zielgruppen,
den Einsatz in der frühkindlichen musikalischen Förderung, musikgeragogische und
musiktherapeutische Anwendungen sowie Möglichkeiten für neue Kooperationen
und Formen des musikalischen Ausdrucks.

Die Ergebnisse dieses Beitrags sind vor dem Hintergrund gewisser Einschränkun-
gen zu sehen. So ist die Stichprobe der Umfrageteilnehmenden nicht repräsentativ
und die Anzahl der Teilnehmenden vergleichsweise gering. In diesem Zusammen-
hang ergeben sich auch Potenziale für zukünftige Forschung. Im vorliegenden Bei-
trag wurden einige Potenziale von Online-Chorsingen erläutert, die insbesondere
das inklusive Potenzial von Online-Chorsingen für bestehende und neue Zielgrup-
pen aufzeigen. Wie bei anderen Technologien in einem frühen Entwicklungsstadium
gibt es einen Bedarf für die Identifikation weiterer Use Cases. Neben Anwendungs-
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feldern, die im Grunde das Präsenzsingen in den Online-Kontext übertragen, d.h.
„replizieren“, sollten weitergehende Studien insbesondere Use Cases identifizie-
ren, in denen technologiegestütztes Online-Gruppensingen einen Mehrwert schaffen
kann, der über das Singen in Präsenz hinausgeht (vgl. Chandra Kruse und Drechsler
2022; Lorenz et al. 2024). Neben innovativen Formaten, die in Präsenz vielleicht
gar nicht möglich sind, könnte hier auch die Integration anderer innovativer Tech-
nologien, wie z.B. Künstliche Intelligenz (KI), eine Rolle spielen. Beispielsweise
könnten in einem Online-Chor schwach besetzte Stimmgruppen durch generierte
Stimmen (Singbots) unterstützt werden, um das Singerlebnis für die Sänger:innen
zu verbessern oder KI Sänger:innen dediziertes individuelles Feedback geben, was
in Präsenzproben nicht möglich ist.
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